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In der Architektur ist die Fas-
sade das Aushängeschild 
eines Gebäudes. Oft kom-

men hierbei organisch-be-
schichtete oder eloxierte Ele-
mente aus Aluminium zum 
Einsatz. Die Beschichtungen 
erfüllen die Funktion eines 
Korrosions- und Witterungs-
schutz und sind gleichzeitig 
Teil der individuellen Fassa-
dengestaltung. Für die Lebens-
dauer ist eine gleichbleibend 
hohe Fertigungsqualität ent-
scheidend. Im eurasischen 
Raum haben sich die von diver-
sen Qualitätsgemeinschaften 
erarbeiteten Qualitäts- und 
Prüfbestimmungen durchge-
setzt. Ein vergleichbares Pen-
dant im amerikanischen Raum 
ist die AAMA (American Archi-
tectural Manufacturers Asso-
ciation), die sich seit dem 1. 
Januar 2020 mit einem weite-
ren Verband zur FGIA (Fenest-
ration and Glazing Industry 
Alliance) zusammengeschlos-
sen hat. Ähnlich zu den Quali-
tätsgemeinschaften erfordert 
die <ertifizierung eine halb-
jährlich nicht angemeldete 
Überwachung des Produkti-
onsprozesses. Zusätzlich sind 
eine vorhandene interne Quali-
tätskontrolle und ein Qualitäts-
management Voraussetzung 
HȨr eine <ertifizierung. 9eiter-
hin sind von der AAMA zerti-
fizierte *ersteller XerRƔichtet� 
ausschließlich geprüfte Kom-
Ronenten und 2rofile einzu-
setzen. So wird von der AAMA 
jährlich eine Liste von zugelas-
senen Beschichtungsbetrieben 
und Materiallieferanten ver-
öffentlicht, die die von ihnen 
hergestellte oder beschichtete 
Komponenten von Türen und 
Fenstern haben prüfen lassen. 

Drei Leistungsstufen
Die Anforderungen an orga-
nische Beschichtungen sind 
abhängig von ihrer zu erwar-
tenden Belastbarkeit in den 
SRezifiMationen ##/# ���� 
bis ##/# ���� beschrieben 
und zusammengefasst (obere 
Tabelle). Die AAMA unter-
scheidet drei verschiedene 
Leistungsstufen für Beschich-
tungsstoffe im Architekturbe-
reich. Die im Standard AAMA 
���� definierten #nHorderun-
gen werden einer Standardfas-
sadenqualität gerecht, wohin-
gegen in der ##/# ���� weit-
gehend die Anforderungen an 
hochwetterfeste Beschich-

tungen beschrieben sind. 
Der amerikanische Standard 
gilt explizit auch für Bandbe-
schichtungen, hier sind jedoch 
in Teilen andere Prüfungen 
wie die Durchführung eines 
$iegetest definiert. Die #nHor-
derungen an (klarlackversie-
gelte) Eloxalschichten sind in 
den Standards ##/# ��� und 
##/# ��� beschrieben.

Ein Beschichtungsbetrieb 
kann sich in die Liste der veri-
fizierten -oORonente eintra-
gen lassen, sofern die im 
jeweils zutreffenden Standard 
beschriebenen Anforderun-
gen erfüllt sind und die Prüf-
ergebnisse durch das akkredi-
tierte 2rȨƔaboratoriuO RositiX 
ausfallen. Der Prüfbericht ist 
HȨr eine Dauer Xon �� /ona-
ten gültig, sofern keine Ände-
rung im chemischen Aufbau 
der Beschichtung zu erwarten 
sind. In dem Prüfbericht müs-
sen zwingend sowohl Anga-
ben zur Konversionschemie 
und dem verwendeten Lack als 
auch technische Zeichnungen 
zur Abbildung von Prüf- und 
SichtƔȓchen enthalten sein. +n 
Tabelle 2 sind die im Standard 
definierten #nHorderungen an 
den Prozess, der Proben- und 
Schichtbeschaffenheit über-
sichtlich dargestellt. Der all-
geOeine #blauH HȨr die <ertifi-
zierung ist im frei verfügbaren 
Dokument AAMA CVPM-FA-18 
(Stand: 2020) beschrieben. In 
Deutschland und dem europä-
ischen Ausland sind akkredi-
tierte 2rȨƔaboratorien bei der 
AAMA für die Prüfung gelis-
tet. Für die Prüfung organi-

scher Beschichtungen auf 
Aluminium und Eloxal, ist 
in Deutschland momentan 
das IFO das einzige von der 
##/# zugelassene 2rȨƔabo-
ratorium. e
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Qualitätssicherung und Wettbewerbsvorteile durch Zertifizierungen nach amerikanischem Standard

Kapitel Prüfung „Pigmented organic coatings“ „High Performance organic coatings“ „Superior performing organic coatings“

AAMA 2603-20 AAMA 2604-20 AAMA 2605-20

8.1 Farbgleichheit 3 (2∆E)
0a[iPale $EZeichunJ YRP 
YeUeinEaUten 6tandaUd

3 (2∆E)
0a[iPale $EZeichunJ YRP 
YeUeinEaUten 6tandaUd

3 (2∆E)
0a[iPale $EZeichunJ YRP 
YeUeinEaUten 6tandaUd

$nPeUkunJ� (V ZiUd dUinJend ePSfRhlen� die +eUVtellunJ YRn *UenzPuVteUn zuU %euUteilunJ deV YiVuellen 
(UVcheinunJVEildeV Zie *lanz und )aUEe iP techniVchen 0a¡VtaE und nicht iP /aERU duUchzuf¾hUen.

8.2 Glanz 3 (±�*8� 3 (±�*8� 3 (±�*8�
8.3 Schichthärte 3 �+�� 3 (F+) 3 (F+)
8.4 Haftfestigkeitsprüfung 3 3 3

8.5 Schlagbeständigkeit 3 3 3

8.6 Abriebbeständigkeit 7 3 �!��/� 3 �!��/�
8.7 Chemikalienbeständigkeit – – –
8.7.1 6alzV¦uUe 3 3 3

8.7.2 Mörtel 3 3 3

8.7.3 6alSeteUV¦uUe 7 3 3

8.7.4 5einiJunJVPittel 3 3 3

8.7.5 )enVteUUeiniJeU 7 3 3

8.8. Korrosionsbeständigkeit – – –
8.8.1 .RndenVZaVVeUkliPa CH �����h� CH �����h� CH �����h�
8.8.2 6alzneEelSU¾funJ�

=\kliVcheU .RUURViRnVteVt
NSS �����h� NSS �����h� CCT �����h�

8.9 Freibewitterung 1 Jahr 5 Jahre 10 Jahre
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5.2 Visuelles  
Erscheinungsbild

.eine 2EeUͥ¦chenfehleU �Zie %laVen� .UatzeU� 6tUeifenEildunJ� zul¦VViJ� $uVEeVVeUunJ zul¦VViJ� Zenn P¸Jlich. 
%etUachtunJVaEVtand� � P iP Uechten :inkel zuU 2EeUͥ¦che

5.3 Schichtdicke PittleUe 6chichtdicke ! �� ƖP
0indeVtVchichtdicke ! �� ƖP �  ����

PittleUe 6chichtdicke ! �� ƖP
0indeVtVchichtdicke ! �� ƖP �  ����

PittleUe 6chichtdicke ! �� ƖP
0indeVtVchichtdicke ! �� ƖP �  ����

5.4 Reinigung und 
Vorbehandung

0ehUVtufiJeV 5einiJunJV� und 9RU�
EehandlunJVYeUfahUen zZinJend

6chichtJeZichtEeVtiPPunJ 
Pit 5)$ RdeU alteUnatiYe 0ethRde

&hURPatieUunJ RdeU &hURPShRVShat-
Vchichten ! ��� PJ�P2� chURPfUeie 
9eUfahUen nach +eUVtelleUanJaEen

0ehUVtufiJeV 5einiJunJV� und 9RU�
EehandlunJVYeUfahUen zZinJend

6chichtJeZichtEeVtiPPunJ 
Pit 5)$ RdeU alteUnatiYe 0ethRde

&hURPatieUunJ RdeU &hURPShRVShat-
Vchichten ! ��� PJ�P2� chURPfUeie 
9eUfahUen nach +eUVtelleUanJaEen

0ehUVtufiJeV 5einiJunJV� und 9RU�
EehandlunJVYeUfahUen zZinJend

6chichtJeZichtEeVtiPPunJ 
Pit 5)$ RdeU alteUnatiYe 0ethRde

&hURPatieUunJ RdeU &hURPShRVShat-
Vchichten ! ��� PJ�P2� chURPfUeie 
9eUfahUen nach +eUVtelleUanJaEen

5.5 Kleinere Kratzer  
und ausbesser-
bare Fehler

$uVJeEeVVeUte 6tellen P¾VVen in *lanz und )aUEe ¾EeUeinVtiPPen� nach �� h Eei �� r& EiV ��r& 
PuVV +aftfeVtiJkeitVSU¾funJ SRVitiY auVfallen

6.0 Testproben i.  1ach 0¸Jlichkeit EeVchichteteV 3URfilPateUial zuU 3U¾funJ EeUeitVtellen. %ei EeVtiPPten 3U¾funJen 
    alteUnatiY auch %lechPateUial eUlauEt� da 3URfilPateUial nicht aEJeSU¾ft ZeUden kann. 
ii. $EPeVVunJen PindeVtenV ��� PP und �� PP
iii. +auStVichtͥ¦chen Vind zu kennzeichnen RdeU techniVche =eichnunJen PitzuJeEen
iY. 5eleYante 3U¾ͧ¦chen Vind zu kennzeichnen

'ie REeUe 7aEelle YeUJleicht 
die 3U¾funJVanfRUdeUunJen 
Eei RUJaniVcheU %eVchichtun-
Jen auf $luPiniuP. 'ie unteUe 
7aEelle YeUanVchaulicht die 
$nfRUdeUunJen an 3URzeVV� 3UR-
Een� und 2EeUfl¦chenEeVchaf-
fenheit.  Tabellen: IFO

NUTZEN

)¾U %eVchichtunJV� RdeU 
(lR[alEetUieEe in 'eutVchland 
und iP euURS¦iVchen $uVland 
iVt eine $0$$�=eUtifizieUunJ 
YRU alleP dann inteUeVVant� 
Zenn dieVe einen SRtenziel-
len 0aUkt iP aPeUikaniVchen 
5auP haEen. 'ie 3U¾funJen
k¸nnen unaEh¦nJiJ YRn eineU 
anJeVtUeEten =eUtifizieUunJ 
duUchJef¾hUt ZeUden� VR daVV 
%etUieEe ihUe .RPSetenz auV-
ZeiVen k¸nnen� nach den 
$nfRUdeUunJen deU $$0$ 
SURduzieUen zu k¸nnen. 


